\ Mit allerboͤchſter Bewilligung. 


a Eypedition in der Albrechts Straße Nr, B. 
— Donnetſtas den 25 Feleuar 1836. 


f Aug nem In len d. cüͤckkebet, und eine bei Weitem höhere und beſſer befolbete 
af zu M kürzlich von tem Direktorium der Spar- Stellung dort aufgiebt. 

bah, n derffo agdeburg abgeftatteten Berichte ergiebt ſich, Karlsruhe, 5. Febr. Die erſt ſeit einem Jahre hier 

b un alleen Jahre 90 912 Rthlr. bei jener Kaffe neu- Beftehende allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt hat im Inlande eine 
daß die gen 85,153 Rthl. zuruͤckgenommen worden find, Theilnahme und im Auslande eine Würdigung gefunden, die 

ai 4, ham Summe, die ſich am 31. Dezember 1834 jede Erwartung übertrifft: fie zählt bereite nahe an 7000 Ein⸗ 

* Vinpurga, hie, belief, beim Ablauf des Jahres 1835, lagen mit einem Kapital von 400,000 Fl. Der Zutritt zu 

WEL Die zung der Zinfen für dieſes Jahr, 268,394 Rel. derſelben iſt namentlich feit dem Monat November v. J. une 


5 im dal der Einleger beträgt gegenwärtig 6147 und verhältnifmäßig geſtiegen, denn bis ult. Oktober zählte die 
Bl eher offenen Jahre um 320 vermehrt, woraus hin Anſtalt erft gegen 1500 Einlagen. Die Geſchaͤfte haben ſich 
wachte daß das fo wohlthätige Inſtitut der Sparkaſſe durch jene fo plotzlich geſteigerte Theilnahme fo vermehrt, daß 
u Du Se enden Vertrauens des Publikums erfreut. die Verwaltung, die Unmöglichkeit einſehend, ſaͤmmtliche Re: 
he fenen Pälen Neu- Vorpemmerns find im der⸗ eeptions- Scheine innerhalb der ſtatutenmäßigen Frift von 4 
20 beſucht Jahre überhaupt von 522 Schiffen mit 29,340 La. Wochen aus zufertigen, ſich für dies mal eine Verlangerung der⸗ 
E ichen erden. und zwar, der Nationalität nach, von ſelden hat aus bedingen mäſſen. 
fen’ 45 % 41 Schwediſchen und Norwegiſchen, 27 Daͤnt⸗ Frankfurt, 16. Fbr. (Allg. 3.) Das Ihnen vor zehn Ta⸗ 
, 15 Mietnoverſchen. 7 Hanſeatiſchen, 2 Mecklenburg gen ſeinem Inhalte nach mitgetheilte Geſetz über die Nachverſteue⸗ 
2 pr ederländiſchen, 2 Oldenburgiſchen, 9 Ruſſiſchen, rung iſt nun heute amtlich pudlizirt worden. Hiernach fol 
477 La aubiſchen. Ausgelaufen ſind 527 Schiffe mit mit der Waarendeklaration am 8. Februar der Anfang gemacht 
Jodegiſche 3 Ami 2 Engliſche, 40 Schwediſche und werden; auch befindet ſich dem Geſctze ein Tatif der er maͤ⸗ 
R u 75 Daͤniſche, 43 Hannoverſche, 6 Hanſeatiſche, ßigten Eingangsabgaben der hier befindlichen Waarenbeſtände 
de uſſiſche — 85 19 Miederländifhe, 2 Sldenburgiſche, und ein Schema für die einzurcichenden Anmeldungen beigefügt. 
60 Jahre 183470, Preußisch. Aus einem Vergleiche mit Die in dem Senatsbeſchluſſe erwähnten nähern Beſtimmun⸗ 
fen Zinug von 11 giebt ſich bei den eingegangenen Schiffen gen über die Ausführung dieſes Geſttzes ſollen noch befonders 
en ein Min 115 mit 5980 Laſten, und bei den aus gelau - ausgegeben werden. Was den Tarif betrifft, find die zu ven 
Mi. us von 143 mit 0256 Laſten. fleuernden Gegenftände unter 14 Hauptrubriken zufammengts 
der mi ünchen eutſchland. faßt: 1) Baumwollengarn und Baumwollenwaaren; davon 
t der zweite 14. Febr. Kürft Marten Kantakuzenos, bezahlen erflere 2 fl. 20 kr. und reſp. S fl., letztere im Durch ⸗ 
len ſich der in Tochter des Grafen Armansperg vermählt ſchnitt 75 fl.; 2) Branntweine aller Art 12 fl.; 3) geſchmis⸗ 
f h en, um aeg von Athen auf dem Wege nach München detes Eifen und Stahl 30 kt. ; 4) Gewürze 10 fl.; 5) Kaffe 
dutvalnnen. S egationsſekretaͤr feine diplomatiſche Laufbahn und Kakao 10 fl.; 6) kurze Woaren, Quincailletien ꝛc. 60 fl.; 
nit auernd am En Gemahlin litt in Griechenland beinahe 7) Leder und daraus geferligte Waaren: a. Lohgahre Haͤute 
an donde un ieber, und ſie wird die Fluren der Heimath 8 fl., b. Brüſſeler und däniſches Handſchuhleder ıc. 10 fl., 
e im, it v ehmuth begrüßen. Daß der Fuͤrſt nach Bal⸗ e. Handſchuhe von Leder 30 fl.; 8) Porzellan 30 fl.; 9) Reis 
| 0 lange mehr on Neuem ſchließen, daß Armansperg auch 4 fl.; 10) Seidenwaaren, und zwar a. ſeidene Zeug⸗ und 
and eg, daß bein Griechenland weilen wetde. Sonderbar Strumpfwaaren, Bänder ꝛc. 166 fl., b. bieſelben Waaren, 
fügt Neſtgnatied ER N der mit großer Erwartung in welchen auch andere Spinnwebereien enthalten find, als 
n beinahe drückende Sind sing, gern wieder Wohle t. 83 fl.; 11) Tabak und Tabakſabrikate 5 bis 17 fl 
08» und Dienſiver haͤltniſſe zu unter Beruͤckſichtigung des mehr oder minder vervollkommnete⸗ 
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Buftandes des Rohſtoffes, deſſen Urſprungs und der Güte der 
Waare; 12) Wein und Moſt 9 fl.; 13) Wollenwaaren: a. 
wollene Zeug⸗ und Strumpfwaaren 44 fl., b. Teppiche aus 
Wolle und andern Thierhaaren ꝛc. 27 fl.; 14) Zucker aller 
Art 15 fl. 30 kr., und Rohzucker und Schmelzlumpen für vers 
einländiſche Siedereien 7 bis 12 fl. — Man wird aus vor: 
ſtehenden Angaben ſehen, daß die Anſaͤtze des Zolltarifs der 
Vereinsſtaaten durchgehends um ein Namhaftes ermäßigt wor⸗ 
ben find, uad daß ſomit auch in dieſer Beziehung alle jene 
Rückſichten der Billigkeit genommen wurden, worauf Frank» 
furt, ſeiner eigenthümlichen Lage wegen, Anſpruͤche zu ma⸗ 
chen hatte. N 
O e „. 

Wien, 18. Febr. (Privatmittheilung.) Geſtern (Aſcher⸗ 
mittwoch) Vormittags um 11 Uhr, begab ſich J. M. die re⸗ 
gierende Kaiſerin, welche bekanntlich Protectorin der italienis 
ſchen Kirche iſt, in dieſe National⸗Kirche, und wohnte der er⸗ 
ſten in italieniſcher Sprache gehaltenen Faſtenpredigt bei. Bei 
dem Abgang J. M. wurde ſie von dem Direktor dieſer Kirche 
bis zum Wagen geführt. — S. k. H. der Erzherzog Palati⸗ 
nus hat heute feine Ruͤckreiſe nach Preßburg angetreten. S. K. 
H. hatte ſich während feines Stägigen Aufenthalts nirgends 
als in dem Kreiſe der kaiſerlichen Familie gezeigt, und ſeine 
Zeit blos den vaterländifchen Angelegenheiten Ungarns gewid⸗ 
met. Man bemerkte aus den Zügen S. K. H., daß die letzte 
Krankheit dieſen erlauchten Prinzen ſehr angegriffen hatte. — 
S. M. der Kaiſer, welcher ſchon als Kronprinz in ſeiner ſtil⸗ 
len Zurückgezogenheit allen wohlthaͤtigen Anſtalten feine Unter⸗ 
ſtützung angedeihen ließ, und damals einem hier beſtehen den 
Verein zur Unterfiügung würdiger und bedürftiger Studen⸗ 
ten beigetreten war, hat jetzt nach Ablauf der neuen Jahres» 
Mechnung ſeinen fernern Beitritt und Schutz zugeſagt. JJ. 
KK. HH. die Erzherzoge Franz Carl und Ludwig find ebenfalls 
Mitglieder eines Vereins, bei dem viele Notabilitäten des bo⸗ 
hen Adels figuriren. Die Fuͤrſten Metternich, Lichtenſtein, 
Trautmansdorf, Ditrichſtein und der Fürft Erzbiſchof von 

Wien, welche alles Gemeinnützige ſtets im Auge haben, werden 
vermuthlich den ubrigen Theil des Adels durch dieſe Beiſpiele 
veranlaſſen, Anſtalten ſolcher Art ihre Unterſtuͤtzung gleichfalls 
zufließen zu laſſen. — Unſere heutige Hofzeitung meldet nun 
die ſchon längſt angezeigte Verleihung der griechiſchen Dekora⸗ 
tionen, welche bei Gelegenheit des mit Griechenland abgeſchloſ⸗ 
ſenen Handels⸗Vertrags von Seiten des Königs Otto an Oeſte⸗ 
reich erfolgten. Man erwartet nun von Seite des öfter. Hofs 
eine ähnliche Verleihung an die Herrn Tricupes, Riſo u. Sina. 

Wien, 20. Februar. (Privatmittheilung.) Die endlich 
mitgetheilte Nachricht in Betreff der Vorruͤckung der feit den 
Feldzuͤgen im Jahre 1813 und 1814 noch nicht zu Staabs⸗ 
Offizieren avancitten Offiziers beſtäͤtiget ſich, indem man von 
allen Seiten verſichert, daß Se. May. der Kaiſer bereits den 
Befehl er heilt hat, bei den zu machenden Vorſchlägen auf 
ſolche Offiziers vorzuͤglich Ruͤckſicht zu nehmen. Es macht 
einen guten Eindruck unter allen Ständen, daß der jetzigen 
Regierung kein veralteter Uebelſtand entgeht, und daß ſie die 
wahre Bahn der Vervollkommnung aller Inſtitute der bur 
gerlichen Geſellſchaft immer mehr verfolgt. — Der Herzog. 
Ferdinand von Sachſen⸗Coburg geht Donnerſtag mit einem 
Theil feiner Familie über Brüffel nach London ab, um feinen: 
Sohn vor ſeinem Abgange nach Liſſabon noch einzuholen. — 
Die bereits vorgeſtern hier eingettoffene kriegeriſche Botſchaft 


t 
Jackſons an den Amerikaniſchen Senat in Betref feine ge 
fragen Frankteichs mit Nord» Amerika erregte hiet 
Senſation. Man iſt überzeugt, daß es zu keinem!“ 
men wird. — Aus der Gegend des Platten on ni 
garn iſt die Nachricht all hier eingetroffen, daß aaf 9 1% 
eines Erdbebens am Rande des Ser ⸗Ufers vulkan! mit on 
brüche ſtattfanden, indem zugleich der Himme 60% 
ner und Blitz die beaͤngſtigten Bewohner dieſer 2 1 
feßte. Seitdem werden längs des Ufers todte Fiche 
zahl ausgeworfen, welche geſotten zu fein ſcheinen. 
Großbritannien. —; 
Sitzung vom 12. Febr. Oberhaus. 
chung mehrer Bittſchriften gegen die Gefangniß 
Schu din und zu Gunſten der Ackerbau treibenden e 
fi der Marquis v. Londonderry über die pie © 
aller Aufſchlüſſe von Selten der Minifter und über 
gültigfeit, womit jede feiner Fragen in Betre 
Lord Melbourne behandelt worden ſei. Der 


l 


ſter, fügte er hinzu, ſchienen den Umfang de 
nicht zu kennen, zu deren Erfüllung ſie ſich durch 
zu dem Quadrupel⸗Traktat verpflichtet 
Zahl der jetzt in Spanien dienenden, auf Halbſe 


4 
1 


Melbourne erwiederte, der Beiſtand an die 170 
Spanien ſei ausdrücklich unter der Bedingung 6 5 
den, daß er bezahlt werden ſolle Was f 
der Thron⸗Rede in Bezug auf Frankreich betreffe 
ſelbe keinesweges dazu geeignet, die Vermutbun, fe 
als ob zwiſchen England und andern Maͤchten el 1 


man aber bedenke, welche Stroͤme Bluts in den 
ſchen England und Frankreich gefloſſen, ſo fei ige. 
lich, fih dazu Glück zu wünfden, daß dit 100 vt 
Dinge die Welt von dem Beſtehen eines Zuſtan e Wo 
koͤnne, der das ſtaͤrkſte Vertrauen auf die Enge 
und die dauernde Eintracht dieſer beiden Länder tt et 
ßer Beifall.) Hierauf brachte der Lor d. Kant hf 
zur Konſolidirung der geiſtlichen Gert und 
die von Lord Lyndhur ſt vollkemmen gebilligt 
zum erſten Male verleſen wurde. 
Unterhaus. Lord J. Rufſell brachte 
eine über die Regiſtratur der Geburten, Heſtatbe 


ihren eigenen Gorteshaͤuſern getraut werden 5 on 
che die Heirath als einen bloß bürgerlichen te Namen m 
ſollen ſich verheirathen koͤnnen, nach dem fie ih f ritten 0 


Tage zuvor in einem befonderen Regiſter der alten. 
0 
t 


= 
— 


Auch ſollen fie ihre eigenen Begräbnifp! (sten v 
den bedingungsloſen Eintritt in die Univerl! man den, 
und Cambridge, ſagte der Miniſter, tönpe 5 5 Kanz 
ters zwar keine Hoffnung machen, indeß en zut B 1% 0, 
Schatzkammer in kurzem eine Bill einbringe gaben ſol⸗ 
einer Univerfität in London, die das Richt 
demiſche Grade zu ertheilen. 


— 651 — 


Ein Franke lch. s 
khan po tefpondent der Allgemeinen Zeitung von 
Thiel, wel 7 Datum entwirft folgendes Bild von dem Schau» 
Matt dag der Fieschiſche Prozeß dardietet: Wer eine Ein. 
* Meng Aer oder gekauft hat, muß ſchon um 10 Uhr 
1 fig dort er Pforte des Palaſtes Luxembourg erſcheinen, 
1 Sin I bie l wie beim Theater, wenn ein beruͤhm⸗ 
en, und „> Hören laßt; erſt um 11 Uhr wird man einge⸗ 
| Mayer fand findet die vordern 155 durch privilegirte Zu⸗ 
R wart nderthalb Stunden muß man dann noch in 
dt die R MM. Auf einem Tiſche in der Mitte des Saales 
en che Fieschi's, auf der Erde der Koffer. Die 
men, unter ihnen der athletiſche Herr Par⸗ 
orſteher des Advokatenſtandes. Die Ad» 
en den Dolch, drohen einander, beluſtigen 
m Geſchaͤftig eilen die Huiſſiers hin 
Singer gemerkt unter ihnen Herrn Baptifte, vor» 
fährt m & der komiſchen Oper. Ehe der Gerichtshof 
lich og; an die Angeklagten ein, und alle Lorgnetten 
ch auf Fieschi. Er hat keine Aehnlichkeit mit 
dere n, eher fe 8 ift ein kleiner Mann von unbedeutendem 
A) achlich, ohne prononzirte Zuͤge. Sein Auge 
ildes, feine Phyſiognomie iſt lachend, oft 
„weglich wendet er ſich nach allen Tribunen, 
Fri vokaten und fertigt eigenhändige Schreiden 
ſrübmthen euern Preis verkauft. Er freut ſich über 
ehn Leute din gu es gefält ihm, daß er inmitten ſo bedeu⸗ 
wie feel ruht Dauptperfon ſpielt. Neben ihm auf einem 
. keichnam ored, ohne Kraft und faſt deſinnungslos, 
amt kaghaf 25 Pepin, in den beſten Jahren, groß und 
Melt 5 % flüge meiſt den Kopf auf die Hände und 
ni. und unbeſorane Antworten. Der junge Boireau ſcheint 


in Karben 
!por N 

N00 Sorageräfigt durch feinen mititärifchen Gruß und 
“fein a ein Packträger kommt mit ungepußten 
Frau Kt Schwure die linke Hand auf; eine ſech⸗ 
| Die alt ſich für nur 50 Jahre alt fein; ein unbedeutender 
| Fon daitg ergöte edeutend und ſchwatzt eine halbe Stunde. 
ers abet Fie i ſich und lachen, die andern lachen mit, ber 
Sasch Herr Bau Er beſitzt eine grängenlofe Eitelkeit. 
und gap o iſt di . von der beklagenswerthen „Berühmtheit“ 
50 5 Pack Ki Himmel; er iſt eitel auf feinen Mord, 
knew. Jabit und rüger zu: „Wie? ich habe Dir ein Glas 
> th iſt die eig willſt mich nicht erkennen!“ Bemer⸗ 
* keine 3 eu htigkeit der Verhandlung; die Pairs laſſen 
Mengler ſich benenz⸗Punkte ein. Wie ſehr der General 
doch (eng zum e die Beziehungen der Geſellſchaft der 
Uifeanche gegen die Zütentote nachzumeifen, fo progeffist man 
gut ſchaft eingeſt eugen, welche ihre Theilnahme an jener 
en Freund In en. Ein Student erklärt ſich für Boireau's 
Nebenſache Rach feeundſchaftlich, aber man nimmt 
ſo viel nat. Die Berhandlung iſtſo leicht, 
HA Höflichkeit für die Angeklagten, daß die 


Herrn ee, 
„ſanften Sitten Fantorbe, d bei jeder 


Frankreichs ⸗ 
as ſchöne und leichte Verfahten a, In 


Grunde zeigt die Regierung wenig Klugheit bei dieſem Prozeſſe. 
Sie moͤchte eine ganze Partei in den Prozeß verſtricken, ſie kann 
aber nichts beweiſen, und reitzt die Partei. Die Pairs zum 
ernſten Urtheilsſpruche berufen, laſſen gemüthlich den Ange⸗ 
klagten Fieschi feine geckenhafte Rolle ſpielen. Die Zuſchauer 
lachen, die Pairs ſtimmen mit ein. Spricht ein Zeuge mit 
Ernſt und Wurde, fo laſſen die Pairs und Zuſchauer ſich ei⸗ 
nen Augenblick rühren, es iſt ein dramatiſches Ereigniß. Die 
Advokaten fordern Handſchriften von Fieschi und vertrei⸗ 
ben ſich und ihm die Zeit. Wenn ein Vecwandter eines Er⸗ 
mordeten dieſen Sitzungen beiwohnte, er koͤnnte nicht ohne 
Abſcheu den Saal verlaſſen. ö 

„Fieschi.“, ſagt ein anderer Correſpondent, „iſt 
ein corſiſcher Bandit, der feine corſiſche Banditenehre hoch 
hält. Blut vergießt er wie Waſſer, aber nur in determinirten 
Fälen und nicht ohne innern Kampf, den er ſtark genug iſt zu 
überwinden. Er hat die Natur eines gewaltigen Hundes, der 
eines Herrn, wit er ſelbſt ſagt, bedarf, um ſich an ihn zu at⸗ 
tachiren. Er muß lieben und haſſen, beides ohne Moralität, 
aber nach ſelbſtgeſchaffenen Principien eines wilden ſataniſchen 
Ehrgefuhls, welches in Lug und Trug Treue und Glauben 
bis auf einen gewiſſen Punkt zu halten ſich verpflichtet. Dieſe 
italiäniſch⸗aftikaniſche Natur iſt mit corſiſcher Mimik, Zaͤhig⸗ 
keit, Prahlerei, Eitelkeit und dem eigenen italiaͤniſchen Bajaz⸗ 
zoweſen reichlich ausgeſtattet. Das Herbe dieſer Natur iſt 
nicht ohne Miſchung von Burleskem: es iſt dies ein italieni⸗ 
ſcher Zug einer eigenen Art von Charlatanerie, die man ſelbſt 
im Charakter des gewaltigen Napoleon leiſe durchblicken ſah. 
Dabei iſt Fieschi durchgeſchleppt durch alle Trivialitäten eines 
Marifer Handwerkers, welcher in den Faubourgs durch verwirrte 
Lectüren und Declamationen um den angebornen gefunden Mens 
ſchenverſtand gebracht worden. Der Cieero frei ich gehört ihm 
zu eigen, das iſt keine Lecture des Pariſer Volks, das mehr 
auf Zeitungs blaͤtter und Declamationen gegen Prieſter und 
Könige horcht, als auf das Alterthum. Pepin iſt die echte 
Ausgeburt der echten Pariſiſchen Plattheit; es iſt der Kraͤmer, 
der ſich zum Helden machen will, ein armer un) gemeiner Wicht 
von Menſchen. Mo rep iſt von der Natur eines tuͤchtigen 
runden, derb ausgeſtatteten Böſewichts, in welchem perfönliche 
Leiden koͤrperlicher und moraliſcher Art noch nicht alle Energie 
ausgerottet. Das Ganze iſt eine bizarre Aſſociation von Ver⸗ 
ruchtheiten, aus hoͤchſt gemiſchten Zuftänden erwachſen, welche 
dem Moraliſten und Hiſtoriker viel zu denken geben können.““ 

3 S ch we z. 

Zurich, 7. Febr. Die Landſtadt Winterthur, viel 
ceicher an Gemeinde und Privatvermögen als Zürich ſelbſt, 
hat dem Staate das glänzende Anerbieten gewacht, aus ihren 
Mitteln 400,000 Schweizer⸗Franken Kapital oder 16,000 Fr. 
jährlich ihm zu überlaſſen, wenn die Kantonalſchule von 
Zürich nach Winterthur verlegt würde. Ueber 
dies haben Privaten aus Winterthur ſich erboten, fur den 
gleichen Zweck 50,000 Fr. beizutragen und in Aus ſicht geſtellt, 
dieſe Summe noch zu verdoppeln. Daß der große Rath das 
Anerbieten von einer halben Million Schweizer⸗Franken Zürich 
zu Gefallen nicht von der Hand weiſen werde, iſt aus mehr 
als einem Grunde wahrſcheinlich. Wird aber erwähnte Schule 
Zurich entzogen, ‚fo it damit die Exiſtenz feiner Hochſchule be⸗ 
droht, weil ein großer Theil ihrer Lehrer auch für jene Anſtalt 
utilifiee werden muß, um ihnen einen zum Leben noͤthizen Ge 
halt bieten zu koͤnnen. 3 
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Italie n- 
Mailand, 10. Febr. Die Streitigkeiten zwiſchen den 
Kenigrei hen Sardinien und Portugal find beſeitigt und es 
kommt nur noch darauf an, daß Portugal ſeine zuerſt ange⸗ 
ordneten feindſeligen Maßregeln auch zuerſt zuruͤcknehme. Ge⸗ 
nua, kiſſabon und Porto haben bei der Einſtellu ig des Ver⸗ 
kehrs viel gelitten. Die ſardin. Flotte wird wieder abgetakelt 
werden, nachdem nun auch die Angelegenheit mit Marokko ei⸗ 
ner guͤtlichen Beilegung nahe iſt. An ein Einſchreiten in Spa: 
sin denkt man nicht, weil man einſieht, daß dort jede fremde 
Huͤlſe nur allgemeinen Haß nach ſich zieht und die Basken ihre 
Sache mit den Caſtilianern allein ausfechten muͤſſen. Man 
erwartet für das kommende Frühjahr von beiden Parteien ein 
kraͤftigeres Auftreten. In dieſem Augenblick liegt die ſardin. 
Flotte bei Neapel vor Anker. 
Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 11. Febr. Am Sten wählte das Strot⸗ 
hing zu feinem Präfidenten den Hoͤchſtengerichts⸗Advokaten 
Soͤrmeſſen mit 86 Stimmen, zum Vice» Präfidenten den Pa: 
ſtor Riddervold mit 83, zum Sekretär. den Soͤrenſchreiber 
Steen mit 85, zum Vice ⸗Sekretair den Stadtvogt Bing mit 
76 Stimmen. Nachdem mehrere andere vorbereitende Maß: 
regeln für die Verhandlungen des Storthings angeordnet wor⸗ 
den, erklaͤrte der Praͤſident das achte ordentliche Storthing 
des Königreichs Norwegen für geſetzlich konſtiſuitt. Hierauf 
hat geſtern Staatsrath Collet, welchen die übrigen Mitglieder 
der K. Norweg. Regierung und mehrerer andern Behoͤrden be⸗ 
gleiteten, das Storthing im Auftrage Sr. Maj. durch Ver⸗ 
leſung der folgenden K. Rede eroͤffnet: 

„Gute Herren und Norwegiſche Maͤnner! Bald ſind nun 
22 Jahre verfloſſen, ſeitdem die beiden Nationen der Skanki⸗ 
naviſchen Halbinfel ihte verderbliche wechſelſeitige Feindſchaft 
abſchwuren. Die unter des Hoͤchſten Schutz eingegangene Ver⸗ 
einigung machte eine Zwietracht verſchwinden, die ſonſt, nicht 
allein mit Erſchoͤpfung der Hülfsmittel beider Völker, fondern 
auch mit Vernichtung ihrer Nationalität geendet haben würde. 
Nun ſteht die Selbſtſtaͤndigkeit beider Völker unangetaſtet. — 
Sie macht einen Theil des öffentlichen Rechtes von Europa aus. 
Aufrichtigkeit und Redlichkeit ſind Buͤrge für die Feſtigkeit und 
Dauer derſelben. Was Norwegens Huͤlfsmittel betrifft, 
werden Sie ſeldſt zu beurtheilen im Stande fin. Auf die 
Staatsſchuld find jedes Jahr regelmäßige Abzahlungen 
geſchehen, eine Ordnung, die unablaͤſſig befolgt worden. Uns 
geachtet die direkten Steuern ſeit beim letzten Storthinge auf 
die Halfte herabgeſetzt worden, ſehe ich mich doch im Stande, 
Ihnen mi zutheilen, daß unſere Einnahmen die Aus⸗ 
gaben überſteigen. Dieſe Vortheile verdanken wir der 
Grundregel, die wir gemeinſchaftlich fefigefegt und die wir 
unabwei hlich befolgt haben. — Die Feſtigkeit der Bank iſt 
auf die der ergangenen Geſeze und auf die Deut ibfrit und 
Eiafachheit der Statuten gegründet. Wir fühlen di⸗ glückli⸗ 
chen Wirkungen der Regelmäkigk-it eines Verfahrens, das feſt 
in einem richtigen finanziellen Spſtem begründet iſt. Der 
Werth unſers Papiergeldes hat ſich dem des baaren Silbers 
in dem Grade genähert, daß der Börfen » Cours während, des 
Laafes mehrerer Jahre beſtändig niedriger als der Bank- Cours 
gevefen. Allgemeines Vertrauen zu einem Münz⸗Repraͤſen⸗ 
ta ive laͤßt ſich nur durch Genauigkeit in der Verwaltung, wel⸗ 
che die Aufrechthaltung ihres Kredits übertragen worden, bes 
w.skjlleligen, Die Verbeſſerung unſeres Paflergeldes ſpricht 


= 


af, 


zum Ruhme für tie Bank» Verwaltung. Die Bank 
rechtsgültigen Beſtimmungen, durch Darlehne zu 4 
Ackerbau, Handel und Gewerbfleiß beifichen konnen. 
beſſerung des Papiergeldes gegen Sülber⸗ Species hat, 
Einwohner Norwegens, welcher Waaren vom Au 176 
darf, die bedeutende Erleichterung in deren Preife don aa, 
derſchafft, nach einem Courſe von 190 pCt., wie der 1 
Cours im Jahre 1832 notirt war. (Er iſt jetzt 1109 % 
pCt.) Dies iſt ein wirfiiher Vortheil für die Maſſe dn 
brauchenden. Fuͤr mehrere Kloſſen macht es eine entſp „gr 
Minderung in den Ausgaben aus. —. Eine hepa 
wickelung unſeres Ackerbaues, Handels, unſerer 80 
und Induſtrie wird inzwiſchen eine Vermehren 
Geldrepräfentative fordern, allein dieſe in 
dadur h bedingt fein, daß die Bank im Beſib cle 
berfonds iſt, der in dem geſezlich beſtimmten DL g 
dem Papier, das in Umlauf geſetzt wird, entſprich. hee 
del und Schifffahrt in fernen Gewaͤſſern bedürfen ce 8 
deren Schutzes. Alle ſeefahrende Nationen erken f 
Nothwendigkeit, und Norwegen, mit feiner weit aur 
Küfte, muß nicht allein eine Marine haben, per 
feine Kriegsſchiffe die unentbehrlichen Uebungszüͤge aud a 
laſſen, um die Beſatzungen zu üben und die Tüchtig 610 
ſiziere auszubilden. Ein Vorſchlag in Betreff diele en 
Gegenſtandes wird Ihnen vorgelegt werden. of ace 
mit kraͤftigem Willen unfere Huͤlfs quellen zu dict 
einen. — Die in dem letzten Jahrhundert in 0 
tete Aufklärung mußte eine Reviſion unſet 
und Keiminal⸗Geſetze hervortufen. eue 
zweckende Arbeit iſt ſchon vorbereitet, Bei unseren n 1 
chungen muß eine allgemeine Ueberſicht der Geſeh he 10 
verſchiedenen Voͤlker uns zu ſtatten kommen. Noce en an 
Schweden, hat in dieſer Hinſicht den Vorzug vor eg 
dern Ländern, daß es urfprüngliche Geſetze beſibt. als 
heiten, von den Altvordern ererbt, machen Rai, 
thuͤmli hkeiten aus. Es giebt Nationen, welche vi welch 
heiten unter die hoͤchſten ihrer Rechte ſetzen, von fi 10 % 
auf keine Weife abſtehen wollen. Ich erfuhr Be ihn 
Trage über die Einführung der Zuries. Ich ach oll pi 
nelgung gegen biefe Anſtalt. — Wir müffen DT 
Schonung beobachten, welche die Gerechtigkeit Gee 
der individuellen Ueberzeugung gebührt. — ie l 
gefeggeb ung iſt eine der wichtigſten unter denen n 05 
duͤrger iche Geſellſchaft ordnen. Ein Vorſchlag in Nute 
fee Gigenſtandes wird Ihnen vorgelegt werden. —" ae 


hat Diſtrikte, die ſehr von dem Hauptfige det iR 115 
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fernt find. Dieſe Betrachtung im Vereine g 7 
rungen der Vorzeit muß uns behutſam in den RTL 
chen, die wir hierüber foſſen. Nur durch RAT) 


ſich auf den eigenthuͤmſichen Charakter tines jeden el 4 
den, vermag der Geſetzgeber Ruhe und Sichert 
befiftigen. Nicht ohne Gefahr geht man zu 1 
ner Verwaltungs weiſe zu einer andern uber. Erſchüttel b, 
per muß, wie der Menſchenleib, gewalſame 8 Mu 
vermeiden, die ihn in Gefahr bringen können. en 
rer landes vaͤterlicher Zuftiedenheit habe ich 
nihhenen Jahre wieder geſehen. Der E 
den Einwohnern fand, — die herzliche Freude 
den Gegenden, Durch welche ich reite, ſich Ei 
die Kirde nicht noch derm hren koͤnnen, welche ich 


ben zu, 
6 ut 


j 
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fühle : } 
Wan) meine feurigen Wünſche für ihr Gluck allein meize 


Ania und meine Blicke heben ſich zum Himmel, um dem 
But Waun zu danken, der ſeine Hand über das Norwegiſche 
du die Sr und ihm die ununterbrochene Ruhe geſchenkt hat, 
cherſte Buͤrgſchaft für einen ſtufenweiſen ſtets ſteigen 
fand und für das Gluck iſt. Unſere Pflicht iſt, daß 
a ven, zu dieſem Ziel ein Volk zu leiten, das, eifrig 
gen der dung feiner Rechte, mit Dankbarkeit die Beſtrebun⸗ 
fere Pot; kaacs verwaltung, fie zu bewahren, erkennt. — Un⸗ 
dalsderbi, N chen Verhästniffe, von welchen unfere Yan 
Grund x ungen abhangen, ſind durchaus friedlich. Ich habe 
Bograptif glauben, daß fie nicht werden geſtört werden. Die 
lich wa (en Lage der vereinigten Königreiche und die allmä 
und J te fi in Vertheidigungs⸗Anſtalten unterflügen meine 
gig, chen Wuͤnſche. Wir trachten bloß, unfere Um 
denn wit fi aufrecht zu erhalten. — Wir fuͤrchten daher nichts, 
nun, gute ad vereinigt, innig und frei. — Ich verbleibe Ih» 
un Herren und Norwegiſche Männer, mit aller Königl. 
und Gnade wohlgewogen. 
Karl Johann. 
Loͤvenſkiold.““ 
Geiechen land. 


8 
drr önte en a. 30. Januar. (Privatmittheilung.) Se. M. 
feinen Aud, von Baiern hat Troja bereits wieder verlaſſen, und 


dier Koni ug nach den Cycladen begonnen. Es heißt, daß 
iſſal ig feine Rücreife über die Joniſchen Inſeln und 
nehmen werde, um den Manen des unſterblichen 


Osmaniſches Reich. 

Serbiſchen Grenze, 14. Febr. (Privat 
aber 8.) Fürft Miloſch verweilt in Belgrad und hat alle 
eine Pu dort bei ſich veiſammelt. Man erwartet ſtündlich 
Ruß and katien der in Konſtantinopel im Einverftändnig mit 


hene gemachten Beſchluͤſſe. 


Ueber ; Miszellen. 
Wiener Thellkorreſponden bahnen lieſt man In ber 
Agends konn. eitung unter Anlem: Es werden auf einer 
dn Die . Röhrenbahn kleine Wagen, die 1000 bis 
bald wg wöhnlichen Formats aufnehmen können, täglich) 
x befdnn, al hin und tetour mit einer ſolchen Geſchwindig ⸗ 
0 Klofter et, daß eine deutſche Meile, das iſt, 4000 Wie⸗ 
den. Alg 0 in 10 tis 15 Minuten zurückgelegt werden koͤn⸗ 
linen der wegende Kraft werden vorzugsweiſe Gewichtsma⸗ 
U. K. R. iinfachſten Art, deren keine höher als 100 bis 150 
dein aufge ſtehen kommt, von einer halben Meile zur an⸗ 
185 die ein einziger Menſch wirkſam machen kann, 
fer, Che ein Rad von ungefähr 2Klaftern im Durchmeſ⸗ 
ligten, 1 1 der Auſwickelung des an den Wagen beſe⸗ 
u Geſchwi a dicken Drahtſeiſes, mit der erforderli 
der Umdrehu aubigkeie um fine Achſe bewegt wird. Da dei je⸗ 
erfo de 110 des Rades, wozu nicht mehr als 14 Sekunde 
"erden, fo du ſiad, 6 Wo ner Klafter des Seils aufgewickelt 
reicht man daraus, daß di; angegebene Geſchu in⸗ 


Von der 


digkeit, 4000 Wiener Klafter in 10 bis 15 Minuten mit Leich⸗ 
tigkeit erreicht werden kann. Die Röhren ſelbſt werden zur 
Sicherheit in einen gemauerten, nach Umſtaͤnden uber oder un⸗ 
ter der Erde, von Station zu Station fortlaufenden Kanal ein⸗ 
gelegt, deſſen Koften ſich aber dei Weitem nicht fo hoch belau⸗ 
fen, als man, ohne das Naͤhere zu wiſſen, wohl glauben 
möchte, da die geringen Dimenſionen der eiſernen Röhren nur 
einen Kanal von 3 Schuh Höhe und 2 Schuh Breite erfordern. 
Uebrigens, heißt es dann weiter, ſind in dieſem Kanale, um 
bei eintretenden unvorhergeſehenen Unfällen ſchnelle Abhilfe lei⸗ 
ſten zu können, in angemeſſenen Diſtanzen Viſitirroͤhren, und 
zum Behufe des Luftzuges auch vergitterte Luftroͤhren ange⸗ 
bracht. Es iſt dabei vorgeſehen worden, daß, wenn die Bahn 
beſchädigt iſt, die Schnüre etwa reißen, oder an der Maſchine 
etwas brechen ſollte, augeblicklich abgeholfen werden kann, und 
eine gaͤnzliche Unterbrechung der Korreſpondenz durchaus nicht 
denkbar iſt. Es iſt bei den Fahrten genau berechnet, daß ſich 
die Wagen bei ihren Hin⸗ und Rückfahrten nie begegnen koͤn⸗ 
nen, und bei ihrer Ankunft auf den Stationen geben dieſelben 
den bedienenden Individuen ſelbſt das Zeichen ihres Ankommens 
indem fie an eine Feder ſtreifen, welche eine Glocke in Bewer 
gung ſetzt““ u. ſ. w. 

— Berlin. Der Ritter von Hohenbaum aus Wien hat auch 
bei uns um ein Patent für feine Eilcorreſpondenz unter der Erde 
nachgeſucht. 

Stuttgart. In den Sitzungen der Kammer der Abge⸗ 
ordneten werden jetzt, da man über die Abſchaffung der Froh⸗ 
nen debattirt, mancherlei ſpaß hafte Petitionen eingereicht. 
So drang man unter andern in einer Petition auf Anſchaffung 
des Doppeljoches der Och ſen. Ein Abgeordneter (Herr 
Nefflen) dringt befonders auf Abſchaffung der Jagd⸗Frohnen, 
und meint: er ſei ſtolz darauf, da man wiſſe, wie ſehr er 
ein Gegner der Jagdberechtigung fei, daß mehre feiner Freun 
de ihren Jagdhunden ſeinen Namen gegeben. Er theile 
dieſes Schickſal mit dem maͤchtigen Sultan in Konflantie 
nopel, dem General Moreau ſelig und der ganzen hohen 
Lordſchaft von England. 8 


Das erſte Januatheft des politechniſchen Journals von 
Dingler macht das bisher noch immer geheimgehaltene Ver, 
fahren bekannt, welches die HH. Dr. Schafhaͤutel und Boͤhm 
zur Erzeugung des beſten geſchmeidigen Eiſens aus ſchlechtem 
Roh Eiſen anwenden. Es beſteht darin, daß man das zu 
feifche Roh⸗Eiſen im Puddel⸗ oder Flamm⸗Oſen, nachdem es 
in Fluß gekommen, mit einer Miſchung von reinem Braunſtein, 
trockenem Kochſalz und gereinigtem Toͤpferthon beſchickt. Auf 
3% Centner Roh Eiten werden 1% Pfd. Braunſtein, 37 
Did. Kochſalz und 20 Loth Toͤrferthon genommen, welche 
Subſtanzen zuvor fein pulveriſiet und innig mit einander ges 
mengt werden müfjen. Das Pulver wird ſodann in 12 Pos 
tionen, zu einem halben Pfunde, getheilt, und dieſe in eden 
fo vielen, ſchnell auf einander folgenden Zwiſchenraumen, welche 
zuſammen etwa eine halde Stunde betragen, mit einer Schaufel 
auf das, wie gewöhnlich mit Schlacken beſchickte, im Ofen de⸗ 
findliche Roh Eiſen geſtreut; dabei muß unablaͤſſig die geſchmol · 
zene Eiſeumaſſe tüchtig umgerührt und mit Brechſtangen durch» 
einander gearbeitet werden. Es wird auf dieſe Weiſe tia vor⸗ 
treffliches, weiches, mit einigen Abaͤnderungen dei dem Ver⸗ 
fahren, auch haͤrteres, zur Stahl⸗Fabrikatlon ſich eignendes 
Eden erzeugt, 5 


— 


Breslau, 24. Februar. Die hieſige Stadt hat fo viele 
alte hoͤchſt baufaͤllige Haͤuſer, daß es ſchon Längft nothwendig 
befunden worden iſt, die jährlichen Feuerſtaͤtten⸗Reviſionen 
auch auf den baulichen Zuſtand jener alten Haͤuſer mit aus⸗ 
dehnen zu laſſen. Obwohl nun in Folge jener Reviſionen vie 
len Haͤuſern, die geeigneter wären abgetragen als bewohnt zu 
werden, die Exiſtenz noch immer durch Aus beſſerungen noth⸗ 
dürftig gefriſtet wird, ſo iſt doch vorauszuſehen, daß der Zeit⸗ 
punkt nicht mehr fern ſein kann, wo für Bauhandwerker hier 
eine Reihe von Jahren hindurch reiche Beſchaͤftigung nothwen⸗ 
dig eintreten und Breslau ſich verjuͤngen muß, wenn das Ein⸗ 
ftürgen der Haͤuſer nicht an die Tages ordnung kommen ſoll. — 
In voriger Woche ſah ſich wieder ein 17 jähriges Maͤdchen 
plotzlich vom Boden in eine darunter liegende Kammer verſetzt, 
weil der Fußboden ihr unter den Füßen zuſammenbrach. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 37 männliche und 34 weibliche, überhaupt 71 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 15, an 
Alterſchwäche 7, an Kraͤmpfen 13, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
Leiden 10, an Fieber 5, an Schlagfluß 8, an Waſſerſucht 4, 
an Menſchenblattern 2. Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 
13, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 6, 
von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 8, von 
50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 
80 Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In demſelben Zeitraume ſind auf hieſigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 2016 Scheffel Weizen, 4503 
Scheffel Roggen, 433 Scheffel Gerſte, 1370 Scheffel Hafer. 

Aus den jahrlichen Zuſammenſtellungen des vorigen Jah⸗ 
res durften folgende von Intereſſe fein. Im Laufe des Kar 
lender⸗Jahres 1835 ſind nach den eingegangenen kirchlichen 
Liſten in den hieſigen und vorſtaͤdtiſchen Kirchſpielen getraut: 
evangeliſcher Confeſſion 545 Paare, katholiſcher Confeſſion 
216 Paare, jüdifcher Confeſſion 30 Paare, überhaupt 791 
Paare; geboren: evangeliſcher Confeſſion 928 Knaben, 
875 Mädchen, in Summa 1803; katholiſcher Confeſſion 541 

Knaben, 472 Mädchen, in Summa 1013; jüdifher Confeſ⸗ 
fion 74 Knaben, 64 Mädchen, in Summa 138; überhaupt 
1543 Knaben, 1411 Mädchen, in Summa 29545 geſtor⸗ 
ben: evangeliſcher Confeſſion 991 männliche, 915 weibliche, 
in Summa 1906 Perſonen; katholiſcher Confeſſion 507 
männliche, 494 weibliche, in Summa 1001 Perſonen; judi⸗ 
ſcher Confeſſion 58 männliche, 60 weibliche, in Summa 118 
Perſonen; in Summma 1556 maͤnnliche, 1469 weibliche, 
in Summa 3025 Perſonen; geboren wurden 2954 Perſonen; 
mithin uͤberſteigt die Zahl der Geſtorbenen die der Gebornen 

um 71 Perſonen 

Auf unnatuͤrliche Weiſe endete das Leben von 43 Perſonen, 

nämlich: durch einen Dachziegel wurde erſchlagen 1, verſchuͤt⸗ 
tet in einer Sandgrube wurde 1, durch Rauch erſtickte 1, 
durch Kohlendampf erſtickte 1, es ertranken durch Verunglüfs 
kung 7, es erhaͤngten ſich 12, es erſchoſſen ſich 2, es erfäuften 
ſich 11, es vergifteten ſich 3, es durchſchnitten ſich den Hals 
4, überhaupt 43 Perſonen, und hierunter 32 Selbſtmoͤrder. 

Im naͤmlichen Jahre ſind auf hieſigen Markt vom Lande 
anhero gebracht und verkauft worden: I. An Körnern: 
94,509 Schfl. Weizen, 97,233 Schfl. Roggen, 25,543 Schfl. 
Gerſte, 68,052 Schfl. Hafer. II. An Fleiſch: 7827%6 

Str. III. An Brodt: 28,309 Ctr. 
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In demſelben Zeitraum find durch die bi-figen 1 


richter⸗Knechte 302 Hunde aufgefangen und von dene 


226 Süd als herrenios getödtet worden. 4 
n d. nt 


Eiſen bahnen. Zu Darmſtadt iſt am 131 


den. — Aus Stuttgart meldet man, daß die Theil 


o 
1,500,000 Gulden die erſte Aktienſammlung ee 


an dem nun durch den Beitritt Ulms vereinigten Mürtemf 


Then Eifenbahn » Unternehmen fic) täglich mehrt. Von, 


Seiten laufen ſo bedeutende Unterzeichnungen ein, vo 
nicht mehr zu fern fein durfte, wo ſelbſt ein Main e 
Koſten⸗Anſchlag gedeckt fein dürfte. — Wie man ver ag 
wird auch im Badischen thärig an Verwirklichung P 00 6 
ßen Planes gearbeitet. 


Coneeſſion ertheilt worden. Im Gegenthell glaubt we 
U 


die Badiſche Regierung die Ausführung des gewaltigen Br 


nehmens ganz in den Händen behalten wolle, — Aus 7 or 
furt ſchreidt man: „Für die Eifenbahn: Anlagen giebt a 
unſerer Gegend immer mehr ein reger Eifer kund. Die. mit 
taliſten ſehen mit Freuden einer Zukunft entgegen, wos, am 
Vertrauen ihre Gelder zur Errichtung allgemein nüslice 
ſtitutionen hergeben und dem gefaͤhrlichen Papiechan pie) 
und mehr entziehen konnen. Namentlich will man auch 

wo die Preußiſche Verordnung, hinſichtlich des Berlin 
Spaniſchen Papiere auf Zeit, einigen Eindruck gema unbob 
Anſichten vielfach jetzt vorherrſchen finden. Für die ei Co- 
von hier nach Mainz auf dem rechten Ufer fanden ben eg dit 
mité ſchon ſo viele Geld⸗Unterzeichnungen ſtatt, daß re 


will ein Beamter eine fliegende Eifenbahn, d. h. 11% N 


die den Wagen, der auf derſelben fährt, vor ſich het 
funden haben. 


ueffet 
Man hat ausgerechnet, daß zur Deckung der Jungle, 


des Kapitals von 750,000 Thlr. für die Eiſenbahn ven de 


lin nach Potsdam (welche übrigens nicht den derſilben 
Chauſſee nehmen wird, weil die Grundſtüͤcke langt dich l 
zu theuer find ) und einer Dividende von 2 pCt. fas oll“ 


taͤglicher Verkehr von 500 Perſonen zwiſchen Berlin ae 
in 


dam noͤthig iſt. Dieſer beſteht zwar jetzt noch nicht, 


die Eiſenbahn den Wachsthum des Verkehrs fo ub fa 


dert, fo iſt wohl anzunehmen, daß der Satz ba 


ten werden duͤrfte. . 


Buͤcherſchau. t e 

Vier Schauſpie le von Shakſpeark. ua fal 

Ludwig Tieck. Stuttgart und Kane 366 K 
der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1836. 


gr. 8. bi 


G 0 7 
Ich bin gewiß überzeugt, daß noch einer rm Gl, 


ſo oft geleſen hat, daß noch keiner mi gemalt 

ben zu Shakſpeare getreten iſt, da 15 er doher ’ 

fo in ihm die ganze Kunſt gefunden un 5 
befriedigt gefühle hat. : 

(E. Tieck's: Poetiſches Journal. Fr 5 

Dies konnte Tieck ſchon vor 36 Jahren, in 
unvollendet gebliebenen Briefen über 


40 


daß 16 % 


Doch ift noch für keine Westf ng 


— . ¶ ¶ôö A 


Shalſpeart in 9 A 


tem 
Kae nat, wenn zwar mit Beſcheidenheit, doch mit Selbſt⸗ 
0 a ſich rühmen; denn feit mehren Jahren hatte 
un unig d ſchon mit dieſem Dichter ſehr ernſt beſchaͤftigt 
lungen, liter, Alle Stürme literariſcher Umwand⸗ 
ien Bitten z ihrn wie in ihm, hat diefe Liebe zu dem gro⸗ 
grüng en uͤder 
ume 
ben a Ber verzweigt, in ihm ſelbſt zu fruchtbringenden Trie⸗ 
dellen Denn als was anders ſind ſeine No⸗ 
ug g ten, wie als die, bis zur Wieder⸗Verlebendi⸗ 
dne Pflege der noch auf lange Zeit unerſchoͤpften, 
Yu eſtaltungen und Ausbildungen fähigen Urkeime, 
n Sh's. niedergelegter, von dem Mittelal⸗ 
gender, urneuer Weltanſchauung. T. weiſt an 
en ſeiner Werke auf dieſe Hauptbedeutung Sh's. 
ges Jahr in einer feiner legten Novellen. Gegen: 
10 N die aus der Vorrede feiner „Minnelie der“: 
bie uns der u ech umfaſſender Shateſpear's Werke werden 
1 Vorzeit al ittelpunkt bleiben muͤſſen, von wo aus mon 
laben kann.“, hauen und die Gegenwart und Zukunft ver» 
agt, Ham — Ss iſt uns, mit Erlaubniß teiläufig ges 
unſere Zeit et cin gewaltiger weltironiſcher Vorausblick auf 
0 ug und Gr. rototypus moderner Weltanſchauung, wie 
cnideng N reſſida, gleich dem Don Quixote, ein eden fo 
Die, Aa robiſtiſcher Rückblick auf die letztmittelalterliche Ra» 
Nen großen ſchafft, aͤußerlich ein umgekehrter Sb., aus 
gel ‚uödernen Weltdrama Novellen, wie diefer aus 
h eben, 8 ns innerlich aber aus denſelben urſtändigen 
wi teien G. dem Mittelpunkte der Ergebniffe einer tiefen 
daß der pe eſchichts⸗Forſchung und ⸗Durchdringung heraus, 
us pf nettirend Einſichtige wohl dieſe aus jenen, und 
N 10 „ihrer Intention und innern Conſtruktion nach 
hrer ee vermag. Wie ſich beide, nach Maafgabe der Größe 
inſcheiden dicht, der Mittel und Wirkung von einanderſ un. 
en Zeit u gerecht zu beurtheilen, muß natürlich einer fpätes 
iefem berloſſen bleiben. 
8 bn bleibt undeſtens vierzigjäh igen Studium des Eh. , dem T. 
2 Verne Goͤthe ſechzig Jahr lang feiner Fauſtidee — 
105 lun dez die Natur in und außer dem Menſchen durch 
„oa wir aucſſelben mit Eifer oder Liebe zu bewältigen — 
vn und do N wiederum dieſes unmittelbare Ergebniß zu dans 
len Yon, leibt uns noch manches zu erwarten übrig, zu 
nſere ung wir T., det allein nach Erwaͤhntem im Stande 
tgenſtan offnungen für die Hinausfuͤhrung des fragli⸗ 
des zu erfüllen, noch viele von Hinderniß freie 
chen haben. Denn außer der Uebertragung der 
datt es Paris“, des „Mucedorus“, auf den er uns 
un istg ung dis Dicpierledens begierig gemacht, des 
"he Tri 8. Norkſhire“ und der „Puritanerin “;: harrt 
auf ki fo nie auch auf die Beendigung des Dichterlebens 
% erſpr unge und ſo vi lfach, beſonders in der „Vorſchule 
i wie der och ne, größere Arbeit über Sh. u. fein Zeitalter. 


— 


wünf, 


8 0 tun; 10 Gin, wir möchten uns auch ven feiner allein 
u einſt c den frühen Hamlet erkitten, wie fie 
hrs, das alte Teen liſchen Ehsater‘+ den altern „Johann“ 

585 rauerſpiel vom „König Lear und feinen Töch⸗ 


t ab. 5 
ale er erſt wäre fein von unferer Begierde erheiſch⸗ 


in Sh. ganz erſchöpft, wenn vieleicht auch ihm 
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Die vor uns liegenden „Vier Schaufpiele Sh's.““ ſind: 
Eduard III., Leben und Tod des Thomas Cromwell, Sit 
John Oldcaſtle und der Londoner verlorne Sohn. Außer dem 
erſten, hat fie ſchon Eſchendurg überſetzt, doch bekanntlich nicht 
in der Form des Originals, anderer Ruͤckſtände dieſer Ueber⸗ 
tragung hinter der uns jetzt von T. dargebotenen zu geſchwei⸗ 
gen. Die frühere unbedingte Mitthtilung derſelben, noch mehr 
aber die jetzige, ohne alles und jedes Vorwort mit Angabe der 
Konjekturen für ihre Aechtheit, womit T. das „Altengliſche 
Theater“ und „Sh's. Vorſchule“ fo gewiſſenhaft verſehen, 
müffen dem Laien wie dem minder als T. mit den, dem Aeu⸗ 
fern und Innern nach, verborgenern Kennzeichen der Aechtheit 
Vertrauten, ſchon Burgen für dieſelbe fein. Und fo wird fie 
denn auch jeder Verehrer Sh's., nach aufmerkſamerer Ueber⸗ 
ſicht und Durchdringung unbeſorgt dafür anerkennen, und gleich 
T. jedes Stück ſchlechtweg, als Sh. zugehötig, bezeichnen dürfen. 
Eduard III., zwar ohne Einmiſchung des Komiſchen in den 
ernſten Vorgang, der Proſa in den dramatiſchen Jamben, 
gegen die ſonſtige Gewohnheit Sh's, zeigt doch die, nur dieſem 
eigenthuͤmliche poetiſche Auffaſſung der vaterlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichte auf. Im Einzelnen aber beweiſen Scenen, wie Akt II, 
Sc. 1 u. 2, Akt IV, Sc. 4 am Ende u. a., die nur Sh's Genius 
eigne Dialektik der Leidenſchaft und wunderbare Verbindung 
der hoͤchſten und tiefſten Toͤne der Menſchenbruſt zu weltharmo⸗ 
niſchen Akkorden. Denn ſo wagen wir die Intention, das 
Ziel eines Ganzen, aus Sh's Geiſte gefloſſen, zu nennen, was 
Tieck an mehren Stellen oberwähnter Vorreden mitdem Aus⸗ 
druck: „hohes moraliſches Gefühl!‘ bezeichnet. Außerdem 
muß uns dieſes Stück auch als eine Ergaͤnzung der Reihefolge 
vaterländiſcher Schauſpiele unſers Dichters willkommen ſein; 
denn es fällt in die Lücke zwiſchen Johann und Richard II. 
Das zweite: „Leben und Tod des Thomas Cromwell!“ tritt 
äußerlich ſchon mehr als Sd'ſches hervor, jedoch dem im Alt⸗ 


engliſchen Theater mitgetheilten „Perikles, Fürft von Tyrus“ 


ſehr ähnlich, indem in beiden die Begebenheit blos mehr in 
Dialogen, deren Hauptabtheilungen durch einen epiſchen Chor 
verbunden iſt, biographiſch abgehandelt wird, als daß fie wirk⸗ 
iich dramaliſche Handlung in künſtleriſcher Verwicklung und 
Entaicklung enthielte. Nr. III und IV tragen auch für den 
flächtigſten Blick acht Sh. ſches Gepräge an ſich. Ihre Glieder 
baden ſich ſchon freier als die der beiden erſtern nach allen dem 
ſpitern großen Dichter eigenthüwlichen Richtungen entfaltet, 
ſtatt daß namentlich Nr. II den uralten aͤgyptiſchen Goͤtterdil 
dern mit noch nicht gelöften Gliedmaßen gleicht. Nr. III führt 
des Dichters Lieb ting. Heinrich V., vor, der ſich gern feiner 
burſchikoſen Jugendjahre erinnert. Das Gefüge des Ganzen 
hat jedoch noch jenes jugendlich Wild⸗ Herbe, wenn auch ſchon 
etwas gemildert, wie in Arden von Jeversham im 2ten Theil 
der „Voiſchule“. So auch „der Londoner verlorne Sohn“, 
dem, trotz der Regſamk⸗ it und planvollen Verwick ung der Fabel, 
doch jener poctiſche Duft, jener höhere Wis der Luſtſpiele Sh's. 
aus feiner reifen Zeit, noch mangelt. — Die Ueberſetzung bier 
tet in trefflichem Deutſch ungeflörten Genuß dar, den die Ver · 
lagshandlung durch guten, fehlerfreien Druck auf ſchoͤnes Pa⸗ 
pier noch verangenehmert hat. Das Buch dildet ſonach einen 
innerlich würdigen, nothwendigen, äußerlich aber; die Tieckſche 
Ausgabe Shakeſpeare's dramatiſcher Werke überbietenden „ 
Supplementband zu derſelben. 
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Homonyme. 
Bin lang ich in der Mitte: 
„Dann ſchmindet Wunſch und Bitte 

Mit mir, — auch oft der Dank. 
Bin ich zu Anfang lang: 

Wird man in mie gelahrt, 

Treibt man's auf rechte Art. . 

Auflöfung des Räthſels in der geſtrigen Ztitung: 
Rohrſperling. 


Inſer ate. 


Theater ⸗Nachelch e 
Donnerſtag den 25. Febr.: 1) Geliebt oder tobt. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 2) Pommerſche Intriguen. 

Luſtſpiel in 3 Aufz. 8 


25 Frd or. Belohnung. 


Am 20ften d. M. ging auf dem Wege von Ohlau noch 
Meiffe eine große engliſche Reiſetaſche verloren; fie iſt von 
tothem Maroquin mit einem breiten Stahlſchloſſe verſchen, 
und find die Buchſtaben F. L. nebſt einer fuͤrſtle Krone 
groß in Gold darauf geſtickt. — Sie war ganz vollgepackt 
und konnte 12 — 15 Pfd. wiegen. Der Finder wolle die 
ſelbe uneröffnet beim Koͤnigl. Landrächlihen Amte zu Neus 
ſtadt /S. abgeben, wogegen ihm eine Belohnung von 25 
Frd'or. Gold zugefihert wird. 

Künfsigen Freſtag als den 26. Februar Abends um 6 
Uhr, findet in der ſchleſtſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche 
Cultur eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Herr 
Profeſſor Dr. Schön wird über Thomas Morus Utos 
pia einen Vortrag halten und Herr Profeſſor Dr. Goͤp⸗ 
pert feine Arbeiten im Gebiete der Petrefaktenkunde vor⸗ 

legen. Breslau, den 23. Februar 1836. 
0 Der General ⸗Steretale Wendt. 


FFF AAA TTT 
In Lewend's Verlagshandlung in Berlin iſt erſchie“ 
nen und zu haben in 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels: 


Geheime Cabinets⸗Bibliothek 


die elegante Welt 
2 Bändchen geh. Preis jedes 15 Eye 
16 Baͤndchen enthält: Das Geheimniß über bie 
Frauen zu fiegen, und die Kunſt zu lieben und Maͤn⸗ 
ner an ſich zu feſſeln, nebſt den Zeichen woran man erken⸗ 
nen kann, ob gegenſeitige Neigung zur Liebe vorhanden ſei, 
mit einem Anhange: W. : 
Der kluge Brautwerber, 
welcher heirathsluſtigen Juͤnglingen und Jungfrauen die Mit⸗ 
tel an die Hand giebt, bald das gewunſchte Ziel zu erreichen. 
2s Baͤndchen enthält: Gpnäologie, oder die aufge⸗ 
deckten Heimlichkeiten des weiblichen Geſchlechts w. 


—— —— ũ ä H(—H— — — 

Die heutige Nummer des „Breslauer Lokalblatts“ 
enthalt unter Anderm eine fteimuͤthige Betrachtung „über 
die gegenwärtige ſchlechte Zeit und ihre wahren Urs 
ſachen.““ 


I 


dinng 


7 “ 
; Neue Musikalien, 
ei 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- uud Kunsthan 
in Breslau, am Ring Nr. 5% i 
ist erschienen: F 1 gie 
Erinnerungs-Mazurek von Heinrie sg 
schel. Preis 2° orte) 
Neueste Breslauer Tänze für das 112% 
componirt v. Carl Schnabel. Preis12 ‚bet 
Das arme Kind. Gedicht von Otto We pir 
für eine Bassstimme mit Begleitung e forte 
noforte und Violoncell’s, auch des P 1 
allein; componirt von Eduard 161 Sb 
Chauſſee⸗Verdingung. spa 
Der Bau einer 3734 Ruthen 1 Stein . un 
von der Stadt Oels tab nach Wartenberg zu, uc 
bis an die Grenze des Wartenberger Kreiſes, im Aub e 
betrage von 31.373 Rthir. 9 Sgr. 8 pf. fol winde 
dernd verdungen werden. fr) 
Hierzu iſt ein Termin auf den 4. Marz d. J. ‚or 
tags Vormittags um 11 Uhr im dieſigen drag m 
daͤude vor dem Koͤniglichen Megterungs « Affeflor’ dle Un 
Grafen v. Frankenberg anberaumt, und werden tis 
ternehmungsluſtigen aufgefordert, ihre Anerbietungf® zur 
befom Termine ſchriſtlich einzureichen, hiernach aden n 
minstage ſich perſoͤnlich zur beſtimmten Zeit einzufi 1 
das Weitere zu gewaͤrtlgen. 
Die Bau-Anfhläge und Bedingungen können FR 
taglich in den Geſchäftsſtunden auf unferer Polis‘ 
tur eingeſehen werden. Ne 
Der Bau ſelbſt muß bis zu Ende we f A ve 
endet und im Termine eine Kaution don 5 2 
ſtellt werden. 
Jeder Licitaut bleibt an ſein Gebot bis zu mite 
Zuſchlage gebunden. Nachgebote und ſolche Sub 
welche im Terwine nicht ſelbſt oder durch Bebe nicht 
erſcheinen, können und werden durchaus weite hr 
tuͤckſichtige werden. 
Breslau, den 22. Febrrar 1836. ’ 
Königliche Regierung. Abtheilung des Ju 7 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung“ 
Stadtgericht zu Breslau, I. Abthellundd 
Das auf der Ohlauer⸗Straße Nro. 1164 be 
theken⸗Buchs belegene, nach dem Materlalitt f 
4352 Rthlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs gen 
pro Cent aber 3215 Rtblr. 16 Sgr. 8 Pf. 


Haus, ſoll in Termino N 

den 26. April 1836 Vormittags 11 a 

dor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Bere ſubbaſe 

Zimmer Nro. 1. des Königl. Stadt Gericht " 
werden. 

Die Taxe und der neuſte 

det Regiſtratur einzuſehen. 


Breslau den 19. Januar 180% langen Th 
Wit eine er 


| 


Pppotheken · Ch en 
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Beilage zur M 47 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 25. Februnr 1836. 


Edie tal Vorladung. 
aten Nachlaß der am 13. Januar 1835 zu Raudten 


don Lütt witz, : 

b, iſt heute der erbſchaftliche Liquidations 
del e — Bu Termin zur Anmeldung aller 
Wußte Reht am 26. März 1836 Vormittags um 

von zn vor dem Königl. Oberlandesgerichts⸗ Aſſeſſor 
sse ere el im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Birh aller s. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
75 ſeinen feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erkläre, und 
15 werderungen nur an das jenige, was nach Bes 
"ig bleiben ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 

Bra fallte, verwiefen werden. 

A5 5 den 27. November 1835. f 
oniglüches Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 


Erfier Senat. 
— Oswald. 


uk tions anzeige. 
ef 
Gn 


Sr 


A 

950 23. März Nachmittags 2 Uhr ſollen im hie 

A. und Stadtgerichtlichen Geſchäftslokale 5 Ct. 
lum Ein kten⸗Makulatur, wovon jedoch 1 Ct. ſich blos 
bahn gleich plen eignen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 

ige bien bare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufe 
Murg urch eingeladen werden. 

e am 13. Februar 1836. 


Königl. Land» und Stadt⸗ Gericht. 
— 


Sa; 
Nelsm nen Reis 6 Pfd. 15 fa. , 1 Pfd. 2% far» 

f \ yeah und Riisgries, das Pfd. 3¼ ſſgr., f. Perl 
bid. b. Pfd. Ay, 1, 2 fgr., Yaidsgries grob und 
Din, 


tm, d. 
Sof 13/4, ſar, gebadne ganz —— ent 4 
sm; gegoſſene Pflaumen, das 2% ſgr., 
14 dasz d. Pfd. 2 b. gebackne Kirſchen, 4 Pfd. 
N bant. S at Berl. Cervelat⸗Wurſt, d. Pfd. 8 fgr., deſte 
. 8 far ®ellen, d. Pfd. 4½ ſgr., Himbeerſaft d. große 
Rn gr hf Mark mit Zucker berſüßt d. gr. Ort. 1 ethle. 
e F dee gr. Det. 4½ ſgr., im Eimer billiger, 
aße Nr, a feiner Chokoladen und Liqueure, Reu⸗ 


Ausverkauf, : 
Kepofitorium, einer Verkaufs. Tafel, beides 
Waagen, Gewichte und Moͤrſer, ſo wie alle 
nd; zu Ausſtattung eines Spezetei⸗ Händlers erfor 
ulendere kann auf einen Waagebalken, zwei 
ma 1 den me. einer großen Sof, = 
en. chen auf der Oder ⸗ Straße 

ewoͤlbe, drei er Er 


kapfſehlt: Sehe bitlige Poftpapiere 


C. G. Gottſchling, 
Albrechts · Straße Nr. A — 55 Ringe. 


Ein neuer unaufloslicher Zahnkitt zur ſteten Conſervation 
hohler Schneide- und Backenzaͤhne, fo wie zur Verhinderung 


verwittweten Generalin von Linſtow gebornen der Zahnſchmerzen und des uͤblen Geruchs. 


Bekanntlich ſind hohle brandige Zaͤhne ein allgemeines und 
mit großen Nachtheilen verbundenes Uebel, die Mittel dagegen 
aber waren bis jetzt hoͤchſt unvollkommen, denn die Plomden 
hinderten durchaus nicht den Beinfraß, weil fie nie hermetifch 
ſchloſſen und die Feuchtigkeiten durchließen, die Harzkitte aber 
geriethen ſelbſt in Faͤulniß und waren noch nachtheiliger. 

Um nun dieſem Uebel abzuhelfen, welches in Schleſien To 
haͤufig und in Breslau ſo allgemein iſt, daß geſunde Zaͤhne 
wirklich zu den Seltenheiten gehören, fo hatte ich jahrelang 
in Berathung mit dem Hofzahnarzt Linderer in Berlin und 
andern in der Chemie erfahrnen Männern Verſuche angeſtellt, 
bis es mir endlich gelungen iſt, ein ſolches Mittel aufzufinden. 

Dieſer von mir jetzt angewendete Kitt, welchen ich vermit⸗ 
telſt eigends dazu gefertigter Inſtrumente weich und in er⸗ 
waͤrmten Zuſtande in die Hoͤhlung, bringe erlangt ſchon in 10 
Minuten eine ſolche Feſtigkeit und Haͤrte, daß er, wovon je⸗ 
der ſich leicht Überzeugen kann, ſelbſt das Kauen ſehr harter 
Speiſen zulaͤßt. 

Da dieſer Kitt ganz hermetiſch ſchließt, was aber natuͤr⸗ 
lich da nur moͤglich iſt, wo die Seitenwaͤnde noch haltbar ſind, 
weshalb man nie zu lange ſaͤumen darf, ſo iſt die Haltbarkeit 
voͤllig dauerhaft, und dem Umſichgreifen des Brandes, dem 
uͤblen Geruch und Schmerzen, die beide ſpaͤter nie ausbleiben 
wuͤrden, voͤllig vorgebeugt. 

Speiſen und Getränke vermögen dieſen Kitt nicht aufzu⸗ 
löſen, da er ſelbſt in verdünnter Salzſaͤure, auch dieſen Bes 
weis werde ich jedem liefern, ganz unverändert bleibt. 

Seit der vorjährigen erſten öffentlichen Bekanntmachung 
dieſes Kittes, habe ich aber mit Bedauern gefunden, daß viele 
erſt dann Hilfe ſuchen, wenn keine radicale Hilfe mehr möge 
lich war, denn auch die Kunſt hat hier ihre Grenzen; aber an 
derer Seits habe ich zu meiner und der Patienten Freude, 
wenn jene noch frühzeitig Hilfe ſuchten, viele Zähne die ſpaͤtet 
unbedingt Hätten ausgenommen werden müffen, völlig erhalten 
und gewiß iſt es eine größere Kunſt einen Zahn zu erhalten als 
auszunehmen. Ich koͤnnte jetzt eine Menge von Atteſten, 
die ubrigens zur Durchſicht bei mir bereit liegen, dieſem Auf⸗ 
ſatz anfügen, wenn ich nicht wüßte, daß grade ſolche oͤffent⸗ 
lich zur Schau geſtellte Lobpreiſungen durch Atteſte, das An⸗ 
geprieſene ſelbſt verdächtig machten, denn das Gute dahnt ſich 
ſelbſt feinen Weg und bedarf keiner lobpreiſenden Stüge. 

a R. Linderer, kgl. appr. Zahnatzt, 
wohnhaft Junkernſtraße No. 12. 


Schadhaft gewordene, echt und unecht 
vergoldete Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen 
werden wie neu hergeſtellt bei 


SE: lim Ne en Wg boch 
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* Anzeige. 


Mein Vorrath von Zuckerrunkelruͤbenſaamen iſt verkauft, und 
koͤnnen nur diejenigen, welche ſich deim Kauf verpflichten, 
den Saamen zur Saamenzucht zu verwenden, ſo weit mein 
kleiner Vorrath ausreicht 74 oder ½ Pfd. aͤchten weißen 
oder gelben Zuckerrunkelruͤben⸗Saamen noch erhalten. 

Um meine Abnehmer gleich zu ſtellen, und den haͤu⸗ 
ſigen Anfragen zu begegnen, was ich bei Abnahme meiner 
gemiſchten Gras ſaamen über einen Centner für Rabatt in 
Rechnung ſtelle, fo bewillige ich hiermit 20 pCt. 

Von den Blumenſaamen ſind bereits vergriffen: 

die große engl. weiß panachirte Roſenbalſamine, 

dann Nr. 7, 28, 30, 70, 98, 156, 166, 172 u. 175 
ſonſt aber alle 5 

Gartengemuͤſe⸗, Blumen: 

und oͤkonomiſche 8 
Futter⸗, Gras⸗ und Kraͤuter⸗Saamen, 
laut dieslaͤhrigem Saamenverzeichniß in beſter Güte zu haben. 

Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Scymiedebrüde Nr. 12. 
Empfehlungs⸗ und Viſiten⸗Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt in der Steindrucke 
rei bei C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 

Denjenigen Herrn Kaufleuten in und außer⸗ 
halb Breslau, welche die neueſten lackirten Waa⸗ 
ren zum Wiederverkauf einzukaufen wuͤnſchen, 
erlaßen wir ſolche zu denen heute feſtſtehenden 
Fabrikpreiſen. Wir verkaufen z. B. die Frank⸗ 
ſchen Lampen Nr. 1, 2 und 3, Studir⸗ oder 
Spaar⸗Lampen, Thee⸗ und Kaffebretter, Zucker⸗ 
doſen, Brod⸗ und Frucht⸗Koͤrbchen, Wachs⸗ 
ſtockbuͤchſen, Theemaſchinen, Schreibzeuge, Glä⸗ 
ſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſaͤtze, Leuchter, Strick⸗ 
ſcheiden, Lichtendſparer, uͤberhaupt alle in dieſes 
Fach ſchlagende Gegenſtände zu obigen Preiſen. 
3 Hübner und Sohn. 

8 RNapskuchen, billigft, 
Leinkuchen d. Schock 50 Sgr., Haͤhne von Pflaumbaumholz 
d. St. 5 Sgr., gezog. Schwefel d. Pfd. 2½ Sgr., weiße 
Pfeifenkoͤpfe Nr. 6 u. 7, pr. Dtz. 2 und 3 Sgr., und 
; befte gezogene Lichte d. Pfd. 51, Sgr., 
gegoſſene Lichte d. Pfd. 6 Sgr., 
deſte harte Waſchſeife d. Pfd. 4½ Gyr, 

empfiehlt: Reuſche⸗ Straße Nr. 34. 

f F. A. Gram ſch. 
— —— ä ͤ— j— — — 

Sorauer Wachslichte und a 

f bill i erd. oltz, 
e eee ee Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 

Schlacht ⸗ Vieh. 
Ein hundert Stück gut ausgemäſtete Hammel und fie 
ben Ochſen, ſtehen zum Verkauf bei dem Dominio Bew 
telsdorf bei Reichenbach. 


* * 59 
Feine Punſch⸗Eſſeng, 7 4 
g. Ort. 20 Sgr., feinſten Jamaika⸗Rum g. Ort En 2 
Sgr., auch Rum iu 8, 10, 12, 15 Sgr. d. g. Lagen wl 
ſten Arack de Goa, große Qrt. 35 und 40 Sgr., —10 25 
den Franzwein, gr. Ort. 12 Sgr., in Flaſchen zu 8 Sr 
Barceloner g. Ort. 16 Sgr., Kahors gr. Ork. 1 uu 
Fl. zu 10 — 14 Sgr., f. Medoc Fl. 12% Sgr.; 0 
ſuche wird ſich ein geehrtes Publikum lde A 
gezeigten Preiſen ich etwas außerordentliches Meist * 
— F. A. Gramſch, Reuſche Straße N. 


* 
Ju verkaufen iſt 1 
eine ſehr ſchoͤne Beſitzung cc 
in einer hoͤchſt angenehm belegenen, Vo 1 
Honoratioren bewohnten Stadt Hberſch 9 0% 
de, Bas n Woßngebäubt In) 12 
en, Küche und Beigelaß, Wirt 8⸗Ge 
und Gemüfegarten, 16 ae ae Ackerland 


einer gre i i u. 
Näheres 8 1 alten Rothe 
(eine Treppe hoch.) e 
Der Beſitzer einer gut ſortirken ng 
lanterie⸗ und kurzen Waaren⸗ Hauer 
Breslau's, wuͤnſcht ſolche wegen 8 fie 
nahendem Alter zu verkaufen. men 
zu kaufen wünſcht, beliebe feinem Aue 
und ſeine Wohnung unter der A och⸗ 
„A franco Breslau“ dem Königl. t zu 
loͤblichen Ober⸗Poſt⸗Amte verſieg ird 
übergeben. Dem redlich Kaufendehrge 
hiermit zugeſichert, daß nur eine N p der 
ringe Einzahlung von nöthen ige 
Reſt des ganzen Capitals bei geb 
Sicherheit o Jahre und länger ſtehel 
ben kann. _ ige 
ga Ein 9 i 7 on | 
[91 2 u fi 2 
ſtehet zum billigen Verkauf ao 
im alten Rathhauſe (eine Treppe ho) 1 
Heu zu verkaufen 
Bestes, gesundes, süsses Oder- Parse! 


Heu, die Mandel 25 Sgr., auch in grossen 2 
Das Nähere Junkern-Strasse Nro. 2. 


Verlangt werden. 

1) Ein 3 zu einer Leinen, Fabrik 3 
nigreich Hannover, und 0 

2) ein Bleicher, welcher geſonnen iſt⸗ eine en pn 
reich Polen nahe an der Schleſiſchen aan adde 


Rähetes im Anfrage- u. Adreß⸗Büreau, im 


16 vnn 


(1 Treppe hoch.) 


8 Alle di 8 2 

fo ezenigen, welche meiner Auf⸗ 
cherung Zahlung zu leiſten, bis jetzt 
gen, genugt haben, mögen entſchuldi⸗ 
t unn ich am 10. März dieſes Jah⸗ 
the einen Mandatarius mit der ge- 
fündehen Einziehung dieſer Auſſen⸗ 
Noch beauftrage; ich erſuche deshalb 
Koſtenals alle diejenigen, welche ſich 
ritt mir jenen unangenehmen 
en hee erſparen wollen, ihre Rechnun⸗ 
pater dahin gefaͤlligſt zu berichtigen. 
yes nt ich nur felten bier anweſend. 

lau den 24. Februar 1836. 

6am Eduard Kießling. 


ene Stelle für einen 
rivat-Sccretair. 


a 

ER 2 Standesperson wird unter den vortheil- 

er Gehl N dingungen ein Privatseeretair gesucht, 

d. e, , alt soll bei freier Wohnung, Beköstigung 

nach den Fähigkeiten festgestellt werden. 
F. E. ane in Berlin, 


8 Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


See dee Sc 
© Vacante Lehrer-Stelle 
N SOBGEGE8999ETCHES98 
nis 200 ‚tm bei der bieſigen Seeed en Gemeinde die Stelle 
nom wine zu Oſtern c. von neuem-befegt werden ſoll, fo 
ma, * höheren Orts geprüften Lehrer, welche geneigt 
Por Nachweif Stelle anzunehmen, hiermit auf, ſich alsbald 
u nung der erforderlichen Qualifikations⸗Zeugniſſe 
n. 
0 Waclenberg, den 22. Februar 1836. 
Die Vorſteher der Gemeinde. 


W 


nige in die a Tons-Anftait, welche ſchon ſeit mehreren Jah» 
billi die Stehe nen durch Abgang einiger Knaben wieder ei⸗ 
| Men Bedin e genommen werden, und es wird unter den 
faltet en bei ſtets maͤnn licher Leitung und muͤtter⸗ 
Treppe bo de größte Pflege verſichert. Meſſergaſſe Nr. 20. 
D. hinten heraus. 


ine 5 
uns Sb, auf dem Lande in der Nähe Breslau's, 
Er 155 Penſion zu nehmen, für deren Unter 
. . und älterliche Pflege auf das ſorg⸗ 
0 iu der nen werden wird; das Nähere hier⸗ 
de Nr, 20. weten Frau Kaufmann Lieber, Karls⸗ 


* 


Bekanntmachung. 

Ohngeachtet der fruͤhern mehrmaligen Belanntmachung 
in offentlichen Blättern, und trotz der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, nach welchen es Niemand verſtattet iſt, unter va 
terlicher Gewalt ſtehenden Söhnen, ohne Genehmigung des 
Vaters Eredit zu geben, oder ſich mit ihnen in Anleihen 
oder Wechſelgeſchaͤfte einzulaffen, werde ich doch von den 
Glaͤubigern meines Sohnes, des Oeconom Ernſt Fritſch 
in Hasſitz wiederholt beläfligt. f f 

Sch, erkläre daher hiermit nochmals: daß ich künftig ka⸗ 
nen dieſer Briefe beantworten, ſondern vielmehr alle ſolche 
illegale Forderungen an die competente Zuftiz« Behörde eine 
reichen, und darauf antragen werde, daß die Creditge ber 
nach den Geſetzen beſtraft werden. 

Uebrigens habe ich mich bereits genoͤthigt geſehen, ta 
meinem Teſtament ausdrücklich auf die Prodigalitaͤts⸗Er⸗ 
klaͤrung meines Sohnes anzutrageg, im Fal er feinen um 
geregelten Lebenswandel nicht bis zu meinem Tode völlig 
andert. Ich kann daher nun einen Jeden auf die Geſetze 
verweiſen, und alles Creditgeben an meinen Sohn aus druck⸗ 
lich miß billigen. 

Hasſitz bei Glatz, den 22. Februar 1836. 

Fritſch, General- Paͤchter. 


Der Unterzeichnete macht hierdurch bekannt, daß auf den 
6. Maͤrz ſein Ball im Knappe'ſchen (ehemaligen Gefreierſchen) 
Lokale ſtatt haben wird. Der Zutritt zu der Tanzprobe kann 
nur denjenigen Perſonen geſtattet werden, welche ihee ſchon 
gelöften Billets zum Ball an der Kaffe vorztigen, oder dir 
ſelbſt noch löſen. Breslau, am 24. Februar 1836. 
Louis Baptiste, 


wohnhaft Schuhbrücke Nr. 43. 


Dienſtag den 1. März d. J. wird für meinen Tanz⸗ 
Uebung⸗Vetein die vierte Tanz⸗Probe ſtattſinden. C. Frd. 
Sörfter, Königlicher Univerſitäts⸗Tanzlehrer, Weidenſtraß⸗ 
Stadt Paris. 

Eine erſte Hypothek von circa 2000 Rthlr. von hie 
ſigen ſtaͤdtiſchen Grundſtücken wird zu kaufen geſucht oder 
auf ſolche Grundſtuͤcke 2000 Rehlr. ganz oder theilweiſe zu ver 
geben gewünſcht. Das Nähere deim Commiſſionair Men 
zel Hummerei Nro. 10. 
ee eee 


Eine anſtändige Familie wünſcht bald oder auch zu Oſtern 
einige Knaben in Pınfion zu nehmen; das Nähere zu et⸗ 
fragen bei Zanke, Meſſetgaſſe Nr. 20. f b 
@BSEISSIHISIIHHYHDIHEBHEHRSE 


s Bekanntmachung. 


Heute, Donnerſtag, den 25. Februar findet im 
8 Kaffeehauſe zul Roſenthal ein Fleiſch⸗Ausſchieben und 
© bei geheiztem Saale ein Konzert ſtatt, wozu ganz er⸗ 


= wong einlabet: BB 
Abendeſſen 


8 


88808 
Ei 


don gut zubereitetem Rehbraten, à Perfon 4 ſgr. findet heute 
Abend als den 25. Febr. bei mir ſtatt, wozu erge benſt einla⸗ 
det: Scholz, Koffttier, Mathiasſtraße Nr. 81. 


1 J E07 278 7 ee 1 
Zu ber miethen WECHSEL- UND GELD-COURSB 5 


tt Albrechtsſtraße am Ring die erſte Etage. Nachricht ertheite . 


4 


der Commiſſionair Gram ann, Ohl 1 
ge Br 
ſchräg über, „Ohlauerſtraße der Landſchaft Wechsel- Course. Briefe. . 
ſedrich⸗ Wilhelm Straße Nr. 64. find in einem ſchzn Hamburg in Bance s — ss N 
angelegten Garten mehrere Abtheilungen, wobei die beſten Ditt n 1837| 2 
Obſtkaͤume ſich befinden, den Sommer über zu vermiethen. Pro 8 2 W. — 1 
Daſelbſt find viele Schock achte (Bentifolfen) Roſenſteäu - London für 1 Pf. Ster. 1 nes. 4 
cher, ſo auch Buchs baum zu verkaufen. Paris für 500 Fr zu n 6. 26 — 
7... nnn ß 1. 0 — ap) 
Dir Mn Gange I Iierärokeafe Mer wire Leite . Wehe. za > | av. | 10s 
a und Wagenplatz zu vermiethen. Das Nähere Ditto Messe "A 
e Etage. ; Augsburg 5 = . 
AN TERRA ̃ ͤ DE rn „ | 2 Mon 410555 
Maͤntlergaſſe Nro. 11. iſt Stallung au F * 5 
Wagenplatz zu vermiethen. . nn 0 * 100 ‚ 
— — —ä—ͤ — —ä4äFäũ . —— — er d 
e Fremde. Dita er 2 10 
Den 24. Februar. old. Gans: Hr. B . i ” 2 
a. Töppliwode. — Hr» Kfm. Schuſter 4. Pente 5 Geld- Course. ; a 
Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Muͤndner a. Langendls. — Gold Holländ, Rand - Ducaten 1 * 7 01 
Löwe: Hr. Apothek.“ Perrini a. Gnadenftey. — Gol d. Bau m: Kaiserl. Ducaten „ „ 7 7 7 — 
Hr. Gutsp. Gläſer a. Neudorf. — Hr. Direkt. Heinrich a. Poltens Friedrichsd’ —b— 2 2 2 . 
dorf. — Hr. Gutsbeſ. Großer a. Nieder⸗Giersdorf.— Hotel de p E 1133 0 
Sitefie: Hr. Baron v. Vogten a. Laszyn. — 2 gold. Löwen: al ;; ei ehe 2. ß 
Hr. Kfm. Schweiger a. Neiſſe. — Hr. Pfarrer Gottſchalk aus Einl. - Scheine 411 7 
Wallendorf. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. Gröhling a. Neiffe Ef i * "7 
75 Se. Profefl- 25 Ae 7 a. Nom. — Raukenkranz: fecten - Course. Far. : RR 
r. Ritimſtr. v. Paczinski a. Kreugburg. — Hr. Kfm. 2 — — — 
a, Stettin. — Hr. Kfm. Frank a. geile. ee > e Staats-Schuld-Scheine , . ... 4 10277 7 
Hr. Gutsbef. Baron v. Roftig a. Kraſchen. — Gold. Schwerd t Bechandl, Pran. Scheine 850 l. —- — Fl 
S Waber a. Kempen. — Hr. Ober⸗Amtm. Sander aus Preslauer Stadt- Obligationen x 45 5 10 
dt. — x Ditto Gerechtigkeit dit 2° 1 2 
Privatlogis: Schweidnſtzerſtr. No. 50: Fr. i > e 4 90 N 
ger a. Bukowine. — Keterberg No. — Or. . en Segen Posener Pfandbriefe | A kin: 105 
born a. Schweidnig. — Ohlauerſtr. No. 38: Hr. Landrath von des. Pfandbr. von 1000 Rilz, A || 1074 B 
euere a. üben. 7 e Feier. Er. Doktor med. Die dite — 500 —- 4 | 4074 = 
rydrich a.!“ Warſchau. — Heiligegeiſtſtr. No. 21: Fr. i Ditt i 
2. Gerd ista a, Oft, h Pe en 11 
ochſte Getreide⸗Prei i rr BEN 
Hoͤchſte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 3 
f a Weizen, 
S t a dt. Datum. ——— — tet 
a 5 4 weißer. gelber. Roggen. Gerſte. galt 
i om thlr. . Pf. 5 
hie. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. Athlr. Sgr. Rihli. or, 
kiegniz . 19. Februak“— — 7 16 4 
Jauer ] 20. 1 16 7 24 1 23 15 — 
Goldberg 1 3 1 25 24 16 — 
Striegau 2266 er v 15. 0 1 2 
Bunz lan 15. 1 0 
Löwenberg 15. 1 77 


Getreide „ Prei fe 


Breslau, den 24. Febr - 
Walzen: Nie. 11 Sge. — 2 4688. ze 
Roggen: asanır I ht 24 er 6 4 1 ER nt. 1 CM _ 
Gerſte: Hoͤchſter — Rtlr. 22 Sgr. 9 Sf. Mittler. Be 2 ei 9 Pf. Niedrigſt. — Mtl. 23 — 75 77 
Hafer: — tir. 15 Sgr. 6 Pf. — Rıle. 15 Str. — 85 — ar 7 Eu. 6 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit 
9 Nic, mit Ausnahme der Gonns und Befttage, Der nierteiäpeige een 


e i i i 
1 f 2 ik iſt 1 Thaler 2⁰ Sgr., für bie 3 ü Chro 1 


ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — i i > g 

det keine Preiserhöhung Fat re Für die durch die Königl. Yoftämter zu beziehenden Exemplare dar f 
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